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Sdhledhte Ausfidten,

Oer niberliftete Dieb,

Ginen grofien Sad in der Hand, trat neulfd
ein Mann {n den Laven eined Kaufmanng, der
mit feiner Wolle hanvelte. Gr forderte 12 Pfund
von der Waarc und ftectte fie in feinen Sad.
Am Ende ded Lavend, wo ihm die Wolle u-
gewogen wurde, befand fidh ein grofer Schinfen,
ben die Frau ded Kaufmannd fo eben erft ge-
fauft und Ddort vor der Hand bhingelegt Hatte.
Den Kdufer lachte der apyetitliche Biffen fo vers
fitbrerifch an, vaf, da er fich unbeadhtet glaubte,
et Denfelben fdhnell in feinen Sad gleiten e,
S0 gany unbemerft war der Raub indef doch

Pfarrer. Na, Midel, wie geht’s
allweile?

Mihel. Schledht, Herr Pfarrer. Muf
allewetl ber Kebhrwifd) fein fiir Alled, und
wo'd wasd su thun giebt, ruft man juerft

mich.

PBfarrer. RNur nidt versagt, Michels
pie Grdbe ift ein Jammerthal; einftend im
Himmel wird Dir Aled vergolten werden.

Michel. Ne, Herr Prarrer, felb glaub
t nit. Wei {hon, wie’s fommt im Him-
mel. Da wird’s heifens Midyel, 3iind’
» Sonn’ an; Midel, hing’ den Mond
aug; Michel, pup O Sterne; Midhel,
[ap den Donner lo8; Midel, fied’ den
Hagels Michel, {chied’ die Wolfen; Mi-
hel, bilf bligen; Midyel, Hol’ den Sturms
wind runter.

nidt geblieben; ein Handlungddiener hatte den
Sdytnfen in den Sad fdliipfen feben und fagte
nun, alg ver Scyinfendieb bezablen wollte: ,LWie
viel Pfund haben Ste exhalten?” — ,,12 Pfund.”
— ,,5ft bag gewif? Jch glaube, Sie haben
mebr geforvert,”” Rafch nabhm er den Sad, frelite
ihn auf die Waagfdyale und fiehe, er wog 19
PBfund. ,,Sehen Sie, dap iy redht habe’, rief
der Handlurngsddiener; ,,irven tit menfdlich.”” Der
Mann mit vem Schinfen wagte ed nicht, etwasd
parauf gu ertwiedern, und fab fidy nun gendthigt,
ten Schinfen 3 dem ndmlichen Preife wie die
Wolle gu besablen, namlich gu 4 fl. 40 fr. basd Pfund,




	Der überlistete Dieb

